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Nr. 510. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Reichstags⸗Verhandlungen. 
1. Sitzung des Reichstages (30. October). 

214 Uhr. Das Haus iſt ſpärlich beſetzt, beſonders ſchwach iſt das Centrum 
vertreten. Die Abgeordneten von Elſaß⸗Lothringen und die Socialdemo⸗ 
traten fehlen gänzlich. — Am Tiſche des Bundesrathes: Präſident Hofmann, 
Staatsminiſter von Bülow, Präſident von Amsberg. 

Auf Grund des § 1 der Geſchäftsordnung übernimmt der Praſident der 
vorigen Seſſton v. Forcenheck proviſoriſch den Vorſitz und ernennt zu 
Schriftfährern bis zur definitiven Conſtituirung des Bureaus die Abgeord⸗ 
neten Weigel, Herz, Bernards und Graf Kleiſt. 1 

Seit Schluß der letzten Seſſion ſind neu⸗ reſp. wiedergewählt: 1) im 
5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Cöslin Landrath v. Buſſe, 2) im 9. 
ge wi Wahlkreis v. Lenthe, 2 im 5. Wahlkreis des Regierungs⸗ 

ezirtes Trier Pfähler, 4) im 4. Wahlkreis des Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg Frhr. v. d. Goltz, 5) im 8. Wahlkreis des Regierungsbezirks Liegnitz 
vb. Bunſen, 6) im 14. Wahlkreis des Königreichs Sachſen v. Könneritz, 
7) im 13. hannoperſchen Wahlkreis Graf Otto zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, 8) im 3. Wahlkreis des Regierungsbezirks Oppeln Dr. Franz, 9) im 
1. Wahlkreis des Regierungsbezirks Cöslin von der Oſten. 

An Vorlagen find bis jetzt dem Haufe zugegangen: 1) Geſetzentwurf 
betreffend die Feſtſtellung des Etats des Deutſchen Reiches für das erſte 
Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877. 2) Die Commiſſionsberichte 
über die Concursordnung und die drei ufiggelebe 

Die in § 2 der Geſchafts⸗Ordnung vorgeſchriebene Verlooſung des 

aufes in die 7 Abtheilungen wird unter Zuſtimmung des Hauſes nach 
chluß der Sitzung durch das provpiſoriſche Bureau erfolgen. Der hierauf 
vorgenommene Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 184 Abgeordne⸗ 
ten; es fehlen zur Beſchlußfähigkeit alſo 15 Mitglieder. In dieſer Lage 
bleibt dem Präſidenten nichts übrig, als die nächſte Sißung ſelbſtſtän⸗ 
di 5 1% Uhr anzuberaumen. (Wahl der Präſidenten und 
riftführer). 


Berlin, 30. Oct. Der de Se. Majeſtät der König hat dem 
1 en Miniſter des Innern, v. Sick, den Königlichen 
Kronen⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. b 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs dem 
Pfarrer Schaller zu Colmar die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte 
als geiſtlicher Inſpector für den Inſpectionsbezirk Colmar unter Verleihung 
des Charakters als Ebren⸗Inſpector der Inſpection Colmar. ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Director Grätz in Wrietzen 
den Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen. 8 

Der Friedensrichter Carl Eugen Eduard Boncin zu Barr iſt in den 
Ruheſtand verſetzt. Der e Dr. Carl Friedrich Peucer in 


Diedendofen iſt an das Friecensgericht Barr verſetzt. . 

Die 13 Gymnaſiallehrers Dr. ig — Krampe in Bochum zum 
Rector des Progymnaſinms in Dorſten iſt beftätigt worden. Der Pridat- 
docent und Proſector an dem anatomiſchen Inſtitute Dr. up Panſch zu 
Kiel ıft zum außerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät der dorti⸗ 
gen Univperſität ernannt worden. — Der bisherige Königliche Waſſerbau⸗ 
meiſter Emanuel Panſe in Rothebude, Regierungsbezirk Danzig, iſt zum 
Königlichen Waſſerbau⸗Inſpector ernannt und ihm die Waſſerbau⸗Inſpector⸗ 
ſtelle in Norden, Landdroſteibezirk Aurich, verlieben worden. 

Berlin, 30. Oct. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
find durch Heiserkeit, in Folge von Erkältung, gezwungen das Zimmer 


zu hüten. 


9 
Se. Majeſtät empfingen im Laufe des Tages den Beſuch Sr. 


Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, ließen Sich 
geſtern und heute durch den Feldmarſchall von Manteuffel Vortrag 
halten und conferirten ſpäter mit dem Geheimen Cabinets⸗Rath von 
Wilmowski. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 154. Jute Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. ä 
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O Berlin, 30. Det. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Die Eiſenzölle.] Der heutigen feierlichen Eröffnung der Reiche: 
tagsſeſſion hat zu allgemeinem Bedauern die Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers gefehlt. Schon geſtern rief die Nachricht, daß derſelbe 
durch Unwohlſein verhindert ſein werde, den Act der Seſſions⸗Eröff⸗ 
nung zu vollziehen, in politiſchen Kreiſen eine gewiſſe Erregung hervor. 
Der Kaiſer war ſchon etwas erkältet von ſeiner Mecklenburger Reiſe 
zurückgekehrt. Er hatte jedoch gehofft, durch große Schonung das Un⸗ 
wohlſein noch zu überwinden. Da ſich aber den erſten Erkältungs⸗ 
erſcheinungen noch Heiſerkeit hinzugeſellte, fo erklärte der Leibarzt die 
Theilnahme an der Feierlichkeit für unmöglich. — Nach den heute 
kundgewordenen Nachrichten iſt das Befinden des Monarchen ſeit geſtern 
wenig verändert. Die Heiſerkeit hat etwas zugenommen, doch iſt das 
Geſammtbefinden in keiner Weiſe alterirt. Der Kaiſer hat daher auch 
heute einige Vorträge entgegennehmen können. — Die Eröffnungsrede 
felbft mag in Betreff der orientaliſchen Frage den weitgehenden Erwar⸗ 
tungen nicht entſprechen, doch iſt die Stelle, welche die Geſichtspunkte 
der deutſchen Politik darlegt, in hohem Grade beruhigend. Die Er⸗ 
klärung, daß das Beſtreben darauf gerichtet iſt, durch freundſchaft⸗ 


liche Vermittelung den allgemeinen Frieden zu erhalten, läßt die 


augenblickliche Situation als nicht unmittelbar gefährdend er⸗ 


ſcheinen und wird den Wünſchen der öffentlichen Meinung in hohem 
Grade entſprechen. In Bezug auf die Lage der Induſtrie ſpricht ſich 
die Rede in einer Weiſe aus, welche manche Hoffnungen hinſichtlich 
Es wird als 
die Aufgabe der Handelspolitik bezeichnet, von der heimiſchen Induſtrie 
Benachtheiligung abzuwenden, welche durch die Zoll⸗ und Steuerein⸗ 
richtungen anderer Staaten bereitet werden. Man darf hierin wohl 
Es hat ſich 


der Verlängerung der Eifenzölle zu nichte machen wird. 


das Ergebniß der jüngſten Miniſterberathungen erkennen. 


Expedition: 1 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Dinstag, den 3 1. October 1876. 
— Dune en} 


weit weniger durch die Verlängerung der Zölle‘ aufgeholfen werde, als 
durch gewiſſe Cautelen bei Ernennung der Hendelsverträge. Das 
Staatsmeniſterium war ſchon in der Miniſterſitzung, welche dem Conſeil 
voraufging, auf Grund eines eingehenden Vortrages des Finanzminiſters 
der Auffaſſung des Fachminiſters einmüthig beigetreten. Dieſe ein 
ſtimmige Anſichi des Staatsminiſteriums, bei welcher mon fi auch 
der Zuſtimmung des abweſenden Miniſterpräſidenten verſüchert halten 
dürfte, iſt denn auch in der Conſeilſitzung zur allgemeinen Geltung 
gekommen. 

Berlin, 30. Oct. [Die Thronrede. — Die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Reichstages.] In Abgeordnetenkreiſen hat die 
Thronrede einen durchaus günſtigen Eindruck gemacht und namentlich 
hat die auf die deutſche Politik bezügliche Stelle ſich der allgemeinſten 
Zuſtimmung du erfreuen, obſchon ja nicht geleugnet werden kann, daß 
der Paſſus die Möglichkeit kriegeriſcher Verwickelungen zwiſchen Nach⸗ 
barſtaaten durchblicken läßt. — Auch die handelspolitiſche Stelle bildete 
den Gegenſtand lebhafter Erörterungen. Hier und da wollte man 
wiſſen, es ſeien beide Sätze das Reſultat eingehender Erörterungen in 
dem Miniſterrath, welcher kürzlich unter Vorſiz Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers ſtattgefunden hatte. Es hieß ferner, der handelspolitiſche Satz 
ſei als eine Manifeſtation dahin aufzufaſſen, daß an eine Aufhebung 
oder Verſchiebung des Termines für den Fortfall der Eifenzöͤlle nicht gedacht 
werde, daß man dagegen ba dem Abſchluß der Handelsverträge einzelne 
fremden Staaten bislang zugeſtandene Vergünſtigungen beſeitigen 
würde. Wir hören, daß allerdings nach dieſer Richtung hin mancher⸗ 
lei große Umwälzungen in Ausſicht genommen ſind, namentlich ſoweit 
es ſich Frankreich gegenüber um die titres d’acquits handelt. — 
Die Beſchlußunfähigkeit hat allgemein unangenehm berührt; die meiſten 
Lücken zeigten ſich im Centrum; die Baiern fehlen noch in ziemlich 
großer Zahl, auch die Würtewberger ſind noch ſpärlich anweſend und 
die Elſaß⸗Lothringer find noch nicht erſchtenen, auch Ssrialdemokraten. 
fehlten noch. Hoffentlich wird man morgen vollzählig ſein und zur 
Wiederwahl des Präſidiums und des Bureaus ſchreiten können. In 
den Fractionen hat man ſich heute mit dieſem Gegenſtande bereits be⸗ 
ſchäftigt; es wird jedenfalls, wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, 
in Anſehung des Umſtandes, daß man am Schluſſe der Seſſton ſteht, 
zu einer Wiederwahl durch Acclamation kommen. - | 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 27. Octbr. [Fretreli⸗ 
giöſes. — Mißbrauch der Kanzel.] Die von dem evangeliſchen 
Kirchenvorſtande in Zittau bei der Bautzener Kreishauptmannſchaft 
eingereichte Beſchwerde über die Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
durch den Sprecher der dortigen freien Gemeinde, Herrn Elsner, hatte 
die Kreishauptmannſchaft zu dem Verbot aller öffentlichen Erbauungen 
der freireligiöfen Gemeinde veranlaßt. Die dagegen eingereichte Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſterium hat die Aufhebung dieſes Verbots zur 
Folge gehabt, weil die von dem freireligiöfen Verein veranſtalteten 
Erbauungen als Cultus handlungen nicht zu betrachten ſeien, da⸗ 


gegen iſt die Kreishauptmannſchaft angewieſen, dem freireligidſfen 


Vereine die Vornahme von Weiheacten an Mitg liedern der im 
Staate aufgenommenen (d. h. ſtaatlich anerkannten) Con feſſionen, gleich⸗ 
viel ob ſie Mitglieder des Vereins ſind oder nicht, zu unterſagen, 
einerlei ob die Vornahme öffentlich oder nicht öffentlich“ erfolgt. Das 
Miniſterium iſt ſonach in gewiſſer Beziehung noch ülder das Verbot 
der Kreishauptmannſchaft hinausgegangen, da es auch die private Vor⸗ 
nahme eines Weiheactes verbietet, und dieſes Verbot auf Mitglieder 
der freireligiöſen Gemeinde, die ihren Austritt aus der Landeskirche 
noch nicht erklärt haben, ausdehnt. Es handelt ſich um die Vollziehung 
von Acten, welche beſtimmt waren, die Trauung ud Taufe zu er⸗ 
ſetzen. Das Miniſterium hat ſein bezügliches Verbot in folgender 
Weiſe motivirt: „Werden ſolche Arte an Perſonen vorgenommen, 
welche nicht zu den im Staate aufgenommenen Kirchengemeinſchaften 
gehören, fo wird der Staat keine Veranlaſſung zur Einmiſchung haben. 
Werden aber ſolche Aete an Perſonen vorgenommen, welche Mitglieder 
einer der im Staate aufgenommenen chriſtlichen Canfeſſionen find, 
fo liegt darin ein Angriff gegen die kirchliche Ordnung diefer Con⸗ 
feffionen, deren Schutz durch die Verfaſſung verbürgt iſt. Dieſes 
Schutzrecht und dieſe Schutzpflicht der Staates hat nicht die Bedeutung, 
mit ſtaatlichen Mitteln die Mitglieder der im Staate aufgenommenen 
chriſtlichen Confeſſionen zur Erfüllung ihrer kirchlichen Pfichten an⸗ 
zuhalten. Eben deshalb ſind auch ſtaatliche Maßnahmen gegen die⸗ 


jenigen ausgeſchloſſen, welche, obgleich Mitglieder einer chriſtlichen Con⸗ 


feſſion, doch in Verletzung ihrer kirchlichen Pflichten an Stelle der 
kirchlichen Trauung oder Taufe einen Weihact des faeireligiäfen Vereins 
an ſich oder ihren Angehörigen vornehmen ließen. Wohl aber berech⸗ 
tigt und verpflichtet jener Schutz zur ſtaatlichen Abwehr gegen Die⸗ 
jenigen, welche — indem fie an Mitgliedern chriſtlicher Conſeſſionen 
Handlungen vornehmen, 


Frieden ſtören und fo das Recht der im Staate aufgenoramenen chriſt⸗ 
lichen Religionsgeſellſchaften zu kränken.“ — Das amtliche Blatt der 


einen groben Mißbrauch der Kanzel berichtet. 


waren, in dem Gottesdienſte, ſowohl in deutſcher als in wendiſcher 
Predigt geäußert, „es würden Petitionen von Leuten überbracht, die im 
Dorfe nicht das Geringſte gelten und es benutzten, von Ehrenmännern, 
die mit der Sprache nicht fo fort könnten, wie ſie, dort zu verdächtigen 


„und welche ihren angeblichen Eifer für die Sache nur als Vorwand 
gebrauchen, um an drittem Orte ungeſehen gegen das ſechſte Gebot zu 
fündigen.“ Dieſe Bemerkung hat dem Paſtor eine Strafe von 180 
Mark und eine öffentliche Blamage eingebracht. 

Köln, 28. Oct. [Die 


gung vor dem Zuchtpolizeigericht, durch Aufnahme eines Inſerates in 
gen Kreicsſecretair und den Gendarmen Micheler öffentlich beleidigt zu 


dort allſeitig die Ueberzeugung Bahn gebrochen. daß der Eiſeninduſtric war in demſelben zu einem Sühngebet aufgefordert worden. Die 


DER UI I re ee. 
errenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl. f 


die die Stelle der krchlichen Taufe und 
Trauung einnehmen ſollen und ſonach zur Vernachläſſigung der 
Pflichten gegen die Kirche auffordern — den conſeſſionellen 


Bautzener Kreishauptmannſchaft enthält unter den aratlichen Publi⸗ 
cationen eine Bekanntmachung des Bautzener Gerichtsarats, welche über 
Der Pfarrer G. zu 
Koͤnigswartha hat in Beziehung auf drei Königemarihaer Einwohner, 
die in Gemeindeangelegenheiten nach Dresden als Deputirte geſchickt 


und zu verläumden“ und in der wendiſchen Predigt hinzugefügt 


Ohlauer „Sühneandacht“ vor 
Gericht.] Heute ſtand der verantwortliche Redacteur der „Kölni⸗ 
ſchen Volkszeitung“, Hr. Gerh. Büſcher, wegen der Beſchuldi⸗ 
die Nummer vom 20. Mai den Landrath don Ohlau, den dorti⸗ 


haben. Das Inſerat betraf die bekannte Ohlauer Affaire und 
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Beamten hatten Strafantrag geſtellt. Der Beſchuldigte erklärte, den] 


Autor des Inſerates nicht nennen zu konnen, für daſſelbe aber die 
formelle Verantwortlichkeit zu übernehmen. Die Ohlauer Angelegen⸗ 
heit jet im redactionellen Theile der „Koln. Volkszeitung“ ganz anders 
beſprochen worden, als in dem Inſerat, und zwar ohne Bezugnahme 
auf Perſonen. Es ſeien dort nur Cautelen gefordert worden, damit 
für die Zukunft keine ſolche das religiöſe Gefühl der Katholiken belei⸗ 
digende Vorfälle ſich mehr ereignen könnten. Im Uebrigen ſchienen 
die Ausdrücke in dem Inſerat aus irgend einem Gebet herübergezogen 
zu ſein und liege in dem Wort „Sühne“ nichts Beleidigendes. Man 
könne ſich eine Sühne ohne eine Beleidigung denken. Der Vertreter 
des öffentlichen Miniſteriums nahm nur Bezug auf die früheren in 
gleicher Angelegenheit gegen andere Perſonen ergangenen Urtheile und 
beantragte gegen den Beſchuldigten mit Rückſicht auf ſeine Vorbeſtra⸗ 
fungen eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten. Der Gerichtshof 
erkannte auf Grund der $$ 185 und 200 des „Str.⸗G.⸗B.“ auf 
eine Geldbuße von 50 Mark und auf Vernichtung der Formen und 
Platten ꝛc., ſo weit fie den ineriminirten Artikel betreffen. Außerdem 
ſprach das Gericht den Beleidigten das Recht zu, das Dispoſitiv des 
Urtheiles in der „Kölniſchen Volkszeiiung“ zu veröffentlichen. 
wei z. 

Bern, 26. Oct. [Zum Teſſiner ersaffungsfreit] Vor⸗ 
geſtern, berichtet man aus dem Canton Teſſin, haben zu Magliaſo 
und Teſſerete bewaffnete Verſammlungen Ultramontaner ſtatt gefunden, 
während dies Seitens der Liberalen in Mendriſio und Lugano der 
Fall war. In letzterer Stadt haben liberale Freiwillige behufs Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung die Caſerne beſetzt, von wo aus auf 
Teſſerete zu fleißig patrouillirt wird, ohne daß jedochsbis jetzt ein Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Ultramontanen erfolgte. Geſtern traf übrigens 
in Lugano auch der eidgenöſſiſche Commiſſar Bavier ein, welcher jetzt 
im Beſitze bundesräthlicher Vollmacht zum ſofortigen Truppenaufgebot 
iſt, ohne daß er nöthig hat, vorher nach Bern zu berichten. Mit 
ihm kam gleichzeitig Oberſt Mola an, dem bereits zwei Compagnien 
reguläres Militär unterſtellt ſind. — Geſtern hat der Große Rath des 
Canton Genf das Geſetz betreffend den Beitritt der katholiſchen Ge⸗ 
meinden des Cantons Genf zur ſchweizeriſchen chriſtkatholiſchen Na⸗ 
tionalkirche nach ſeiner dritten Berathung, genehmigt. 2 

talien. 

Nom, 25. Det. [Die ſpaniſchen Pilger.] Der Papſt — 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, — hat geſtern noch einmal und zu guter 
Letzt hoffentlich ſämmtliche Häupter oder Häuptlinge der ſpaniſchen 
Pilgerſchafts⸗Commiſſionen empfangen und mit ſeinem erneuten apoſto⸗ 
liſchen Segen entlaſſen. Damit wirds denn hoffentlich auch für dieſe 
Nimmerſatte des päpſtlichen Segens vorderhand genug ſein. Das Ge⸗ 
bahren dieſer an der Spitze der katholiſchen Mittelalterlichkeit und am 
umgekehrten Ende der Cioiliſation wandelnden Spanier erinnert mich 
lebhaft an einen alten Doctor aus Miranda aus der geſegneten Zeit 
des Carliſtenkrieges. Er war ſonſt ein ganz vernünftiger Mann, recht⸗ 


ſchaffener Arzt und Menſchenkenner, aber, wie ungefähr jeder Spanier 


von altem Schrot und Korn, Carliſt mit Leib und Seele. Eines Tages, 
als wir auf die Verhältniſſe ſeines vielgeplagten Vaterlandes zu ſprechen 
kamen, ſeufzte der Mann aus tiefſter Seele: „Wenn nur endlich der 
heilige Vater das rettende Wort für uns ausſprechen könnte.“ So 


denken mehr Leute jenſeit der Pyrenäen als Mancher glaubt, und es 


iſt ihnen vollkommen Ernſt damit: Der arme Gefangene, der ſich ſelbſt 
nicht zu helfen weiß, ſoll die Panacee für alle ihre politiſchen Leiden 
und Wirrniſſe haben. Wie lange und wie gründlich iſt man doch in 
Italien von derartigem Wahn geheilt, und wie viel beſſer befindet man 
ſich dabei! Was hier näher intereſſirt, iſt das Verhalten der ſpaniſchen 
Biſchöfe, die den carliſtiſchen Römerzug mitgemacht und feine Schickſale. 
Da darüber viel Unrichtiges erzählt und gedruckt worden iſt, will ich 
den Sachverhalt aus der unbedingt zuverläſſigſten Quelle mittheilen. 
Das war zuerſt der Biſchof von Vich. Dieſer fügte ſich ſorgfältig 
allen Regeln des landeskindlichen Anſtandes und hat keiner der beiden 
hieſigen Geſandtſchaften Spaniens zu klagen gegeben. Iſt auch bereits 
wieder nach Vich abgereiſt. Dann war hier der Erzbiſchof von 
Orvieto angelangt. Auch dieſer hat ſich eines correcten Verfahrens 
befleißigt und weilt eines kranken Verwandten halber noch ungefährdet 
in der h. Stadt. Dann war aber drittens hier der Erzbiſchof aus 
der alten Mohrenſtadt Granada. Dieſer Eminenz iſt es nicht ein⸗ 
gefallen, einen Beſuch zu machen, weder beim Botſchafter ſeines 
Monarchen, beim päpſtlichen Stuhl, noch bei deſſen Miniſter bei Vit⸗ 
torio Emanuele. Wohl aber hat derſelbe beim großen Empfang in 
der St. Peterskirche eine Rede vom Stapel gelaſſen, die über Recht 


Rund Pflicht eines ſpaniſchen Unterthans hinaus und in das Gebiet 
der internationalen Verwickelungen hineinſpielte. 


Dies wurde nach 
Madrid gemeldet und mit der Weiſung beantwortet, daß der hohe 
Prälat über ſeine Worte irgend eine Erklärung abzugeben habe, die 
es der ſpaniſchen Regierung ermöglihe, ihn fernerhin als ihren 
Unterthan zu betrachten und wieder in Spanien hineinzulaſſen. 


Noch ehe die Geſandtſchaft aber dieſe Weiſung an ihre Adreſſe 


hatte vermitteln können, hatte ſich die wohlinformirte Eminenz 
in aller Schleunigkeit auf den Rückweg über Genua begeben. Hier 
aber that der von dieſen Herren mit vollem Rechte excommunicirte Te⸗ 
legraph feine Schuldigkeit. Der Erzbiſchof wurde vom Conſul feines 


Landes an der Weiterfahrt verhindert und mit ſeiner Obliegenheit be⸗ 


kannt gemacht. Und was bis jetzt noch nicht bekannt geweſen iſt, ſelbſt 
der Staatskanzler des Papſtes ließ ſich herbei, den Prälaten in einer 


Zuſchrift zur Nachgiebigkeit zu ermahnen. Dieſelbe iſt Sr. Eminenz 


geſtern zugeſtellt worden. Doch zweifelt man hier ſehr an deren Gr: 
folg und glaubt vielmehr, daß der Prälat lieber ins Exil nach Frank⸗ 
reich gehen, als irgend welches Waſſer in den Wein ſeiner vaticaniſchen 
Rede gießen werde. Denn, wie mir einmal ein ganz gewöhnlicher 
ſpaniſcher Soldat ſagte, dieſe Carliſten würden den Papſt und den 


Herrgott ſelbſt bombardiren, wenn er ihnen in die Quere käme. Was 
endlich den vierten Biſchof betrifft, der auch ein Erzbiſchof iſt, nämlich 


1 


dur 
. on der Flotte.] Vor Kurzem 


den von Seo de Urgel, fo lebt derſelbe, ſeitdem er zwar von ſeiner 


bekannten fürchterlichen Unthat freigeſprochen, aber von ſeinem Amte 
abgetreten iſt, als Verbannter im Auslande. Die jüngſte carliſtiſche 
Pilgerfahrt hatte ihn indeſſen magnetiſch angezogen. Aber als er bis 


Florenz gekommen war, bewog ihn ein Wink vom Vatican, nicht eine 


5 polizeiliche Maßregel der italieniſchen Regierung, wie man hier be⸗ 


hauptet hat, zum Verweilen in der ſchoͤnen Arnoſtadt. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 28. Octbr. [Die Adreſſe der Bürger 


Londons an Lord Derby,] welche der Billigung feiner auswärti⸗ 


gen Politik Ausdruck giebt, hat gutem Vernehmen nach ſehr zahlreiche 

Unterſchriften erhalten und wird dem Miniſter im Laufe nächſter Woche 
eine Deputation überreicht werden. 

ieß es, daß das in Halifax ſtationirte 

ballen habe, bis auf weitere Befehle 


nee und zwei Compagnien des Traincorps zur engliſchen Flotte im 


ttelmeer zu führen. Dieſer Befehl, bemerkt die „Pall Mall Gazette“, 


8 Jahre 


wurde bor einigen 5 ertheilt, als n Occupation Konſtantinopels eng: 


liſcherſeits weit wahrſcheinlicher erſchien, als im gegenwärtigen Augenbli 
Te In dem Fachblatt ron lieit man: Der Begehr 
nach Kriegsmaterial iſt in der 


n i 2 und die Firmen, welche 1 — und 

a N das für dieſen Zweck ſich beſonders eignet, ſind ſehr be⸗ 
igt. 

Mus Cape Coaſt Caſtle] wird dem Reuter'ſchen Bureau in London 
gemeldet: Am 15. Sept. griffen die Dahomianer zwei Dörfer in der Nähe 
von Groß⸗Popo an, metzelten ſämmtliche männliche Bewohner nieder und 
ſchleppten 80 Frauen und Kinder in die Gefangenschaft. Der Angriff wurde 
durch die freundlichen Beziehungen provocirt, welche die Einwohner mit den 
Engländern pflogen. Man fürchtet einen Angriff auf Groß⸗Popo ſelber. 
Ein Brief von einem in Whydah anfähigen Europäer beſagt, daß es daſelbſt 
ſehr ſchwierig iſt, Lebensmittel zu beſchaffen. Sehr viele Eingeborene ſtarben 
an Gift. Die Behörden von Whydah ſind darüber ſehr erbittert und 15 der 
That verdächtige Europäer ſind verhaftet worden. 

[Die engliſche Nordpol⸗Expedition.] Nicht geringe Ueberraſchung 
verurſachte geſtern die unerwartete Nachricht, daß die arktiſche Expedition 
unter dem Befehl des Capitäns Naves unverrichteter Sache nach Valentia 
zurückgekehrt ſei, da ein weiteres Vordringen nach dem Nordpol in dieſer 
Saiſon für untbunlich befunden worden. Da Capitän Napes bereits auf 
dem Wege nach London iſt, wird man wohl bald in Beſitz vollſtändiger Mit⸗ 
. über das Aufgeben eines Unternehmens ſein, für welches nicht 
allein die engliſche Nation, ſondern auch das Ausland tiefes Intereſſe be: 
kundet hatten. Mittlerweile meldet ein dem Reuter ſchen Bureau in London 
aus Vatentig zugegangenes Telegramm folgende Einzelheiten über die Reife 
der beiden Schiffe der Expedition, „Alert“ und „Discovery“: Die Expedition 
verließ Port Foulke am 29. Juli 1875 und gelangte in die Eis⸗ 
Region auf der Höhe des Caps Sabini. Nach mühevollen An: 
ſtrengungen erreichte fie die Nordſeite von Lady Franklins Bay, wo die 
„Discovery“ zurückblieh, um daſelbſt den Winter zuzubringen. Der 
„Alert“ erreichte die Grenze der Schifffahrt am Geſtade des Polarmeeres, 
wo das Eis an Dicke bis zu 150 Fuß variirte. Das Präſidentenland exiſtirt 
nicht Der „Alert“ brachte den Winter im 82° 27, nördlicher Breite zu. An 
dieſem Punkte ging die Sonne milie eines Zeitraums von 142 Tagen 
nicht auf und der verſpürte niedrigſte Kältegrad war 23 Grad. Mit dem 
Reifen waren ungewöhnliche Mübfeligkeiten verknüpft. Eine nordwärts ab⸗ 
geſandte Mannſchaft war 70 Tage abweſend und erreichte den 83e 20, 
nördlicher Breite. Eine Expedition NN das Cap Colombia, den in 83° 
7“ nördl. Breite ſituirten nördlichen de t von American⸗Land, und bereiſte 
dort 220 Meilen weſtlich auf der Höhe von Grönland. 


. Ihre Forſchungs⸗ 
tour dehnte ſich auch weit nach Oſten aus. Die Mannſchaften der Schlitten 
litten alle durch Scorbut und fanden kein Wild an. Hans Chriſtian 


Peterſon ſtarb. Ein Seemann vom „Alert“ und zwei Matroſen von der 
„Discovery“ ſtarben auf der Schlittenreiſe. Eskimo's wurden nicht ange⸗ 
troffen. Die alten Spuren hörten nördlich vom 80 52“ nördlicher Breite 
auf. Eisberge wurden jenſeits des Caps Union nicht geſehen. Die Rück⸗ 
kehr bereitete große Schwierigkeiten. Das Steuerruder des „Alert“ erlitt 
eine Beſchädigung und das Schiff verließ das Eis des Smith's Sund am 


9. September. Es ſignaliſirte der „Pandora“, daß Alles wohl an Bord ſei. 0 


Am 16. October, während eines Sturmes im Atlantiſchen Ocean, trennte 
es ſich von der „Discovery“ und iſt jetzt auf der Fahrt nach Queenstown 
begriffen. Soweit die bis jetzt vorliegenden ſpärlichen Details. Die Expe⸗ 
dition verließ Portsmouth am 29. Mai 1875 und war demnach 1 Jahr und 
5 Monate abweſend. — Einem ausführlichen telegraphiſchen Berichte des 
„Standard“ aus Valentia entnehmen wir nachfolgende Details: Das Eis 
war ſo uneben und ee daß die Schlitten nur eine Meile täglich vor⸗ 
dringen konnten, aber 
nördlicher Breite, ſo daß ſie ſich dem Pole bis auf 400 engliſche Meilen 
näherten. Während das Schiff Discovery“ im Winterquartier lag, legte 
deſſen Mannſchaft reiche naturhiſtoriſche Sammlungen an und machte eine 
Menge werthvoller wiſſenſchaftlicher Beobachtungen. Auch Kohlen von aus: 
gezeichneter Güte und prachtvolle verſteinerte Ueberreſte von Corallen wurden 
im äußerſten Norden gefunden. Die Expedition hatte das kälteſte Wetter 
14 das je perzeichnet worden. Einmal ſtand das Thermometer 
104 Grad unter dem Gefrierpunkt. ln der Dollmetſch, ſtarb 40 Tage 
nach der Amputation feiner beiden erfrorenen Füße. Unter den Curioſitäten, 
welche die Offiziere des „Alert“ mitbringen, befindet ſich eine Probe des 
Weizens, welchen die „Pola“ zurückließ, als dieſes Schiff in den arktiſchen 
Regionen lag. Ein alter Wallfiſchfahrer von großer arktiſcher Erfahrung, 
der nicht weniger als 25 Mal in der arktiſchen Region geweſen, erklärt, daß 
keine andere Expedition jemals 0 0 befriedigende Reſultate erreichte als die 
8 und daß ihr Erfolg ſeine Exwartungen bei Weitem übertrifft. 
r fagt, der Pol ſei von Eis umgeben deſſen Dicke er auf 200 Fuß ſchätzt. 
Nach der Meinung aller Theilnehmer der Expedition iſt die Erreichung des 
Nordpoles einfach unthunlich. Nach Norden zu, heißt es, giebt es kein Land. 
Er TE — . ͤ*k ä — — — . —— RE en nn Dame 


Provinzial-Zeitung. 


a Breslau, 31. October. IFeuersgefahr.) In einem Nicolaiſtraße 
Nr. 18/19 belegenen Lagerkeller eniſtand vorgeſtern Vormittag dadurch Feuers⸗ 
gefahr, daß aus Unvorſichtigkeit eine Flaſche mit Schwefeläther in Brand 

erieth und die Flamme denn auch bald ein Faß mit Himbeerſaft, einen 

allon Carbolſäure und eine Bretterwand ergriff, doch gelang es der her⸗ 
beigerufenen Feuerwehr die 1 in kurzer Zeit zu unterdrücken. — 
Geſtern Nachmittag brach auf dem Boden eines zum Grundſtücke Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 24 gehörenden n Feuer aus, wodurch der 
Dachſtuhl Ne de et wurde, und konnte erſt nach längerer Thätigkeit 
der Feuerwehr die Gefahr beſeitigt werden. 


DO Lauban, 29. Oct. [Zur Tageschronik.] Vorigen Dinstag wurde 
unter Vorſitz des königlichen Superintendent und Pad 
Suin de Bontemard aus Friedersdorf die di Pe Herbſt⸗General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz und zwar zum erſten Male im Hotel „zum Bär“ abgehalten. 
Dieſelbe fand bisher ſtets in einem Klaſſenzimmer der hieſigen Volksſchule 
ſtatt. — An demſelben Tage ertönte Nachmittags gegen 2 Uhr plötzlich 
ſcden Bader In dem Hinterhauſe der am Markte befindlichen Pluntke⸗ 
chen Bäckerei war Feuer ausgebrochen; daſſelbe wurde jedoch bald im Keime 
erſtickt, ſo daß bedeutender Schaden nicht verurſacht worden iſt. — Die 
Stelle eines Stadtcapellmeiſters iſt wieder vacant, da Herr Wolſchke (aus 
Pee Seien welcher gewählt war, abgelehnt hat. — Mit dem 
1. October iſt hier eine Präparanden⸗Anſtalt errichtet worden; dieſelbe zählt 
egenwärtig 5 Zöglinge. — Am 28. wurde ein Leichnam weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in den Wellen des Queiſes aufgefunden; ob ein Unglücksfall oder 
Bau ein Selbſtmord vorliegt hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
önnen. 


H. Hainau, 30, Oct. [Tageschronik.] In einer hieſigen Familie hat 
der herbeigerufene Arzt bei zwei Erwachſenen und drei Kindern alle die⸗ 
jenigen Krankheitsſymptome borgefunven, die auf Trichinoſe ſchließen 
laſſen, und in der That iſt erſteren der Genuß bon Schweinefleiſch, von 
rohem und ausgebratenem Speck vorangegangen. Von den Betreffenden 
waren weitere Angaben, namentlich über den Bezug des Fleiſches, ärzt⸗ 
licherſeits nicht zu erlangen, und wird die Polizeibehörde, zu deren Kennt⸗ 
niß der 5 beute gebracht iſt, das Weitere * doch ermitteln und feſtſtellen. 
Eine ob uk Fleiſchbeſchau befteht auch hier nicht und iſt erwähnter 
Fall im Orte und deſſen Umgegend . der erſte, welcher conſtatirt 
125 n angemeldet worden iſt. — An letztem Wochenmarkte waren 
12 agen mit Kraut aufgefahren, eine Quantität, wie fie vordem hier 
kaum jemals ſtattgeſunden haben dürfte. Der geſammte Vorrath fand 
— f Käufer, und wurde das Schock mit 60 Pfg. bis 6 Mark 50 Pfg. 

ezahlt. 5 


Steinau a. O., 28. Oct. [Zuckerſiederei. — Kunſtgärtner. 
— Fabrik.) Wir wundern uns, daß bezüglich der Anlage einer Zucker⸗ 
ſiederei am hieſigen Orte noch nichts geſchehen, zumal bereits im Jahre 187 
vor A d get der Bahnlinie Breslau⸗Steinau⸗Raudten viel darüber ge⸗ 
ſprochen und geſchrieben wurde und damals die Ausführung dieſes Projects 
nur in der vorausſichtlich unzureichenden Production des Rohmaterials 
cheiterte. Dieſes Bedenken dürfte aber jetzt vollſtändig fallen, da nach un⸗ 
erem Dafürhalten gegenwärtig ſchon mehr Rüben angebaut werden, als 
eine Siederei verarbeiten ann. — Um nur einigermaßen den Aufſchwung 
der Rübengewinnung durch Ziffern darzulegen, erwähnen wir die bedeutende 
Zufuhr nach dem von Herrn von Löper⸗Georgendorf 00 un Verladungs⸗ 
platz. Während im Winter 1874/75 daſelbſt ca. 4 entner verwogen 
wurden, lagerten dort im verfloſſenen Winter gegen 30,000 Centner Zucker⸗ 
rüben. Dies iſt aber bei weitem der kleinſte Theil der im pergangenen 

gas Rüben. Vielleicht das Dreifache und darüber ift auf hieſi⸗ 

em Bahnboje direct verladen worden. — Wie wir aus ſicherer 

uelle erfahren, ſoll im künftigen Jahre hier eine bedeutende Kunſt⸗ 

und Handelsgärtnerei angelegt werden und iſt bierzu bereits der 
uw dem Seminargarten gelegene Acker käuflich erworben worden. 
ieſer Platz hätte ſich zur Anlage einer Fabrik vortrefflich geeignet, weil 


* 


ie erreichten nach großen Mühſeligkeiten den 83° 20“ 


ä 


die an der Oftfeite unmittelbar vorüberſl a tal 8 b vi 
bietet, außerdem aber der Bahnhof nur einige Hundert $ — a 
iſt. Faſt eben ſo günſtig, aber noch näher am Bahnhof liegen diejenigen 


Aeußerem Vernehmen 
efabrik anzulegen. 


X. Neumarkt, 30 Oct. [Tageschronik.] Im Referat in Nr. 506 
d. 3. muß es Mar Nam c und „Ach den 1 — Getten fand durch 
Dilettanten hier im Baum ſchen Saale eine Theater⸗Vorſtellung ſtatt, welche 
um Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder gegeben wurde. 
Zur Aufführung gelangten die Luftipiele: „Eine alte Schachtel, „durchs 
Schlüſſelloch“ und des „Herrn Magiſters Perücken.“ Die Vorſtellung war 
ur beſucht. Vor einigen Tagen fand hier die diesjährige Lehrer⸗Conferenz 
ſtatt, zu der faſt alle Lehrer aus dem Kreiſe erſchienen waren. Den Vor⸗ 
ſitz führte der 3 zum Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ernannte Paſtor prim. 
Dr. Hübner von bier. — In unſerem Orte bekundet ſich ein ſehr reges 
Intereſſe für die Turnerei. Der Verein ſelbſt ſpart ſchon fei vielen Jahren, 
ſeine Ausgaben auf das Allernöthigſte beſchränkend und jede Gelegenheit 
ergreifend, kleine Beihilfen zu 1 5 en auf eine Turnhalle. Leider 
haben ni 1 61 ein t fe ie 1 0 eine ene zu beſitzen, 
wenn ſi zn gut ſituirter Turn⸗Freund der Verwirklichung dieſer 
Ideen durch pecunickre Mithilfe annimmt. N 


d. Landeshut, 29. Oct. Heut, Sonntag 5 Uhr, fand abermals in bie⸗ 
ſiger ante Onadenfirhe unter Leitung des tüchtigen Daaden 
Herrn Canlor Filitz eine geiſtliche Muſikaufführung ſtatt unter Beſtimmung 
der freiwilligen Spenden am Hauptausgange der Kirche für arme Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen. Die Vorträge auf der Orgel, ſowie die Geſangsvor⸗ 
träge der einfachen und gemiſchten Chöre waren in jeder Hinſicht vorzüglich; 
insbeſondere aber erhebend und erbaulich das „geistliche Abendlied“ (für 
Sopran, Alt, Contra⸗Alt, Tenor und zwei Bälle), comp. von C. Filiz. Es 
hatte ſich . nahme für unden e wel ihre An⸗ 
erkennung u eſondere 0 genannten Zweck der Aufführu 

durch erfreuliche Freigebigteit bethätigte. 8 Riß 


S a RN 
8. Waldenburg, 30. Oetbr. [Flugblatt Am Tage vor den Abge⸗ 
ordnetenwahlen Gus den Wahlmännern des hieſigen Wahltreifes ein Schrei⸗ 
ben zu, deſſen Couvert mit dem Poſtſtempel „Freiburg“ verſehen war und 


welches, wie folgt, lautet: 
Di hrten Wahlmänner d 3 Wahltreſes Peace p ape 
ie geehrten Wa e n 
werden Höfe erſucht, ihre Stimmen 0 Herrn L ch⸗Waldenburg 


ann wurde 
des 4 7 bekannt, in welchem der 


O RNeiſſe, 30. Oetbr. [Nachträgliches zu den Wahlen. — gur 
fürſtbiſchöflichen Vermögensverwaltung.] Wie mir eben erſt be⸗ 
kannt worden iſt, hat man gelegentlich der ſogenannten chriſtlich⸗conſervatwen 
Wahlverſammlungen auf dem Lande in vielen Tauſenden von Exemplaren 
den Hirtenbrief des 5 1 5 Ae von Breslau, den derſelbe am 
20. Det. 1873 aus Anlaß der Wahlen erlaſſen hatte, verbreitet. Der Brief 
iſt vom Schloß Johannisberg datirt, wo der Erbiſchof bekanntlich auch ge⸗ 
genwärtig weilt, und iſt mir von verſchiedenen Seiten mitgetheilt worden, daß 
das Landvolk vielfach der Meinung geweſen ſei, der Wahlaufruf ſei ſoeben 
erlaſſen worden und habe dieſer vermeintliche Muth des Biſchofs, welcher 
ſich durchaus nicht als abgeſetzt betrachte, viel zu Gunſten der clericalen 
Wahlen beigetragen. Die Herren Unternehmer ſind freilich gedeckt, weil das 

ahr 1873 gedruckt iſt, aber daß man die kleine 3 überſehen oder für einen 

ruckfehler ballen würde, darauf hatten fie ſicher ſpeeulirt. Auf ein Bischen 
Täuſchung mehr kommt es ja nicht an! Charakteriſtiſch iſt übrigens auch, 
daß die Ultramontanen am Wahltage die Wahl von 6 Wahlmännern, 
deren Ungiltigleit, weil ungeſetzlich zu Stande gekommen, von dem Wahl⸗ 
Commiſſarius, Landrath Herrn Baron d. Ohlen, unwiderleglich dargelegt 
worden war, ohne Weiteres für giltig erklärten. Auf ein Bischen Ungeſetz⸗ 
liches kommt es ja nicht an! Als Curioſum ige ich endlich vor bei, daß 
bei der Wahl des zweiten Abgeordneten, als für Herrn Aſſeſſor Scholz aus 
Starrwitz geſtimmt wurde, eine Stimme je Herrn Aſſeſſor Pietich in Berlin 
abgegeben wurde. — Im letzten Kreisblatte wird bekannt gemacht, daß Herr 
Bürgermeiſter Winkler an Stelle des Herrn Stadtpfarrer Neumann die 
ee Führung der Directorial⸗Geſchäfte bei den fürſtbiſchöflichen Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſionen des Oberhoſpitals und der milden Stiftungen über⸗ 
tragen erhalten hat. Der Religions und Oberlehrer Gotſchlich am hieſigen 
Gymnaſium ſei, nachdem er eine die königl. Staatsregierung be 
friedigende Erklärung bezuglich feiner Amtsverpflichtung ab- 
gegeben habe, als Stiftsaſſeſſor der genannten Commiſſionen wieder ein: 
getreten. 


—r. Namslau, 29. Octbr. [Nachträgliches zur Abgeordneten ⸗ 
Wahl.] Der Ausfall der letzten Wee im dieſſeitigen Wahlkreiſe 
hat vielfach überzajbh Denn wenn man liberalerſeits auch wünſchte und hoffte, 
daß die liberalen 3 Abgeordneten⸗Candidaten pemablt werden würden, fo 
konnte doch um fo weniger auf einen fo glänzenden Sieg der liberalen 
Sache gerechnet werden, als die Gegner, und zwar ſowohl die Deutſch⸗Con⸗ 
ſervatwen als auch die Ultramontanen, namentlich im hieſigen Kreiſe, es 
an Nichts hatte fehlen laſſen, um den Sieg ſchwer, wenn nicht gar unmög⸗ 
lich zu machen, und vielfach wurde die Be Ni rege, daß der als dritter 
Candidat aufgeſtellte liberale Herr Lieutenant Moßner⸗Ulbersdorf dem bon 
den vereinten Gegnern aufgeſtellten Herrn Lieutenant von Spiegel⸗Dam⸗ 
mer gegenüber würde unterliegen müſſen. Es trat aber bei der Wahl die 
höchſt eigenthümliche Erſcheinung zu Tage, daß, während fi bei jedem 
Wahlgange die Jaht der Stimmenden verminderte, die für die liberalen 
Candidaten abgegebenen Stimmen in demſelben Verhältniß ſich mehrten, 
und das Häuſchen der Gegner immer kleiner wurde. Im erſten Wahlgange 
erhielt von 507 abgegebenen Stimmen der Herr Kreisgerichts⸗Rath Klein⸗ 
wächter⸗Oels 332, der Candidat der Deutſch⸗Conſervativen, Herr Gr. York von 
aulstenther dchtebi 112, der Candidat der Ultramontanen, Hert Bauer⸗ 
ch. I . 60 Stimmen und 3 Stimmen zerſplitterten 
ich. Im zweiten Wahlgange erhi | Stim⸗ 
men der Herr Kreisgerichts⸗Rath Sta delniſch Wartenberg bereits 343, 
der von den Ultramontanen acceptirte Candidat der Deutſch⸗Conſervativen, 
v. Spiegel⸗Dammer 90 Stimmen, — die letztere Partei aber ſtimmte in 
dieſem Wahlgange nicht mit den Ultramontanen, ſondern. hielt wiederum 
am erſten Candidaten, Grafen Pork von Wartenburg⸗Schleibitz ſeſt, der 65 
Stimmen erhielt und 1 Stimme erhielt Aßmann. Endlich im dritten Wahl⸗ 
gange erhielt von 479 abgegebenen Stimmen der Rittergutsbeſitzer Herr 
ientenont Moßner ⸗Ulbersdorf gar 349 Stimmen; die Ultramontanen 
9 1 5 diesmal plötzlich für den bis dahin 3 acceptirten und * 

ren Wahlzetteln nicht genanten Candidaten der Deutſch⸗Conſervativen, Herrn 

aron v. Kester Raabe, er 91 Stimmen erhielt, und die Deutſch Conſervativen 
bielten wiederum an ihren erſten Candidaten Grafen Jork von Wartenburg feft, 
der diesmal gar nur 36 St. erhielt. 3 St. zerfplitterten ſich. Die Gegner der 


elt dagegen von 499 abgegebenen 


— 


eralen Sache hätten aber, auch wenn ſie eng vereint für einen und den⸗ 
5 3 geſtimmt hätten, doch nur über ca. 170 Stimmen zu ver⸗ 
en gehabt, denen mehr als 330 Stimmen der liberalen Partei gegenüber 
en, ein Ereigniß, was thatſächlich recht erfreulich iſt, und was Erin 
junge Heißſporne der Deutſch⸗Conſervativen, ſowie die Herren Pfarrer wohl 
überzeugen wird, daß ſie mit der Verfolgung ihrer Sonde rintereſſen bei 
der zur Regierung iſtehenden und richtig denkenden Bevölkerung unſeres 
Wahltreiſes nicht eben ſehr große Sympathien haben und finden. Der 
Namslauer Kreis und namentlich deſſen öſtlicher Theil 1 natürlich das 
ſtärkſte Contingent für die Gegner und unſerer Nachbarſtadt Reichthal 
blieb im Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberger Wahlkreiſe allein die Ehre 
vorbehalten, nur ultramontane Wahlmänner zur Wahl nach Oels ent: 
ſendet zu haben. — Nachträglich ſei noch exwähnt, daß es bei der Abgeord⸗ 
neten⸗Wahl auch an einer erheiternden Scene nicht gefehlt 05 die recht 
lebhaft an eine frühes Reichstagswahl in Polniih-Marchtois, hieſigen Kreiſes 
erinnerte, wo die Wähler, wie damals in dieſem Blatte mitgetheilt worden 
war, nicht durch den Hausflur und durch die in demſelben befindliche aan 
ſondern durch ein en in welchem ſie durch den dort poſtir⸗ 
ten herrſchaftlichen Foͤrſter mit conſervativen Stimmzetteln verſehen wurden, 
— und dann erſt 50 einen Garten gehen mußten, um durch eine Sei⸗ 
tenthür in das Wahllocal zu gelangen. Im N89 e ch Stampen-Bobrat, 
Kreis Oels, batte nämlich der Wablverſieher, Graf Schwerin⸗Bohrau, ob: 
gleich in letzterem Orte ein geräumiges Schulhaus und auch ein zur Wahl 
eeignetes Gaſthaus vorhanden, es doch vorgezogen, die Urwähler nach dem 
ominium einzuladen und dort zum Wahllocal drei kleine, neben einander 


N liegende Zimmerchen eingerichtet. Da in keinem derſelben ſämmtliche ae 
e 


Plaß hatten, jo mußte immer jeder Wähler, nachdem er geſtimmt, ins 
benzimmerchen abtreten. Erſt, nachdem bereits ca. 30 Stimmen abgegeben 
worden waren, fiel es dem Herrn Wahlvorſteher ein, daß er den übrigen 
Wahlvorſtand auch durch Handſchlag verpflichten und die Namen der Ge⸗ 
wählten in die Wählerlifte eintragen laſſen müſſe, was bis dahin unter⸗ 
blieben war. Auf den hierge en durch den Lehrer Speck⸗Stampen und 13 
Urwähler eingereichten Proteſt wurden die Wahlen aller 3 Abtheilungen 
von der Wahlmänner⸗Verſammlung für ungiltig erklärt, trotzdem der gräf⸗ 
liche Herr Wahlvorſteher ſich damit zu eniſchuldigen ſuchte, daß er „nur 
ein ſchlichter Landmann“ ſei und „dergleichen Kleinigkeiten“ wohl 
überall vorkämen. 


Sch Oppeln, 30. Oct. [Mufikaliſche Genüſſe.] Das am 28. d. 
von der Pianiſtin Fräulein Thereſe Karker im Verein mit der Börner⸗ 
chen Capelle aus Brieg veranſtaltete Concert gewährte uns den lange ent⸗ 
ehrten, für manche der Zuhörer vielleicht neuen Genuß, ein Mozart'ſches 
Concert (C-moll Nr. 7) für Flügel mit e eee zu hören. Die 

akademiſchen Hochſchule für Mufit in Berlin gebildete jugend⸗ 


auf der kgl. 5 h 
lich Künstlerin löſte ihre Aufgabe mit großem techniſchen Geſchick, wie denn 
auch die übrigen von ihr vorgetragenen Solopiecen (Impromptu As-dur 


und Berceuſe don Chopin, Preſto aus der Eis moll⸗Fantaſie von Mendels⸗ 
ſohn) von dem zahlreichen Auditorium mit vielem Beifall aufgenommen 
wurden und in erfreulicher Weiſe erkennen ließen, e Karker 
ihre Studien auf der Akademie mit Ernſt und gutem Erfolg abſolvirt hat. 
— Am geſtrigen Abend concertirte in denſelben äumen des Hotels Form 
das Florentiner Qugrtett. Ueber die unübertrefflichen Leiſtungen dieſer 
Künſtler hier noch ein Wort zu ſagen, halten wir für überflüſſig und he⸗ 
ſchränken uns auf die Bemerkung, daß ein gewähltes Auditorium das Ge: 
botene mit dem dankbarſten Beifall begleitete. 


— 6 — Kattowitz, 29. Oct. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung. — 
Stabtberozbusten. Wahlen.) a den erſten Tagen des nächſten Mo: 
nats wird eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung in dem neuen prachtvoll ein⸗ 

erichteten großen Saale der Häuslerſchen Dampfbrauerei zum Beſten der 
Freiwilligen Feuerwehr ſtattfinden. welche ſich unter der Leitung des Brand: 
directors Forchmann und des leitenden Directors, Redacteur Colbert, immer 
mehr und mehr hebt und an deren innerem Baue rüſtig fortgearbeitet wird. 
Die Arrangements zu dieſer Vorſtellung ſind in die Hände des Kaufmanns 
Valentin Cohn gelegt worden. Als Regiſſeur wird wie gewöhnlich der 
Theater⸗Director Goritz fungiren und die beiten dilettantiſchen Kräfte unſerer 
Stadt, ſowie eine uſpielkraft aus Breslau werden dabei mitwirken. — 
Nachdem die Seelenzahl der Stadt Kattowitz auf mehr denn über 10,001 
angewachſen iſt, 5 wir zur Zeit vor einer Vermehrung unſerer Stadt⸗ 
verordneten um 6 Köpfe. Zugleich bleiben 5 Erſatzmänner zu wählen, ſo⸗ 
daß 11 Wahlen vollzogen werden müſſen. Für geeignete Wahlen will der 
Bürgerverein Sorge tragen. Er hat auf nächſten Mittwoch eine außer: 
ordentliche Verſammlung im Saale des Hotel de Pruſſe (Max Wiener) 
anberaumt, in welcher der Stellung zu den Stadtverordneten⸗Wahlen 1 äher 


getreten werden ſoll. 
Sprechſaal. 


Notbgedrungene Erklärung. 

Ich hatte vorausgeſetzt, daß die „Schlef. Volkszeitung“ mir ihre 
ganz beſondere Liebe zuwenden würde, habe es auch ſeit Jahr und Tag 
redlich um ſie verdient. Nach ihrer Nr. 247 verſpricht ſie zum Ueber⸗ 
fluß, dieſe Liebe recht lange und reichlich walten zu laſſen, wogegen ich 
nichts einzuwenden habe, wofern nur die „Schleſ. Volks⸗Zeitung“ ſich 
dabei nicht der Erkenntniß verſchließt, daß Gott, wie immer, ſo au 


heute des Kleinen und Unſcheinbaren ſich bedient, um die Mühlen bl 


ſeines Zorns in Gang zu bringen gegen den Frevel, welchen die Ruch⸗ 
loſigkeit in dieſen unſeren Tagen an unſerer heiligen Kirche und 
unſerem theuern Vaterlande verübt, 

Selbſtoerſtändlich habe ich nunmehr meine Zeit und Kraft wich⸗ 
tigeren Dingen zu widmen, als einer Polemik mit Organen, wie die 
„Schleſ. Volkszeitung“ eines iſt. Ich werde derſelben darum geſtatten 
müſſen, in ihren bekannten Praktiken bis zur Infamie gegen mich vor⸗ 
zugehen, ohne ihr ein Wort zu erwidern. Wir ſtreiten ja um Prin⸗ 
etpien! um aber der öffentlichen Meinung ein⸗ für allemal eine 
Richtſchnur zur Beurtheilung der Berichte der geehrten „Volks⸗Zeitung“ 
über mich zu geben, erlaube ich mir, die beiden Correſpondenzen in 
ihrer Nr. 247 kurz zu beleuchten. Ich bemerke dabei, daß mir die 
betreffende Nummer zufällig in die Hand gekommen iſt, da ich es nicht 
für zuträglich halte, durch Mithaltung eines ſolchen Organs mich in 
meinem Beruf und meiner Sendung ſtören zu laſſen. 

1) Veröffentlicht die „Schleſ. Volkszeitung“ einen Geſchäftsbrief, 
welchen ich an Herrn Buchbinder Böhm in Annaberg gerichtet habe. 
Sie legt mir in bekanntem Edelſinn die Abſicht unter, ich habe durch 
dieſen „Gewinn verſprechenden“ Brief „verfangen“ wollen. Ich kann 


der „Schleſ. Volkszeitung“ verſichern, daß ich beim Schreiben dieſes k 


Briefes nicht wußte, ob der Adreſſat ultramontan oder nicht ultra⸗ 
montan, wohl aber, daß er ein tüchtiger Gefhäftsmann ſei. Durch 
Geſchäftsverbindungen Jemanden für mich zu fangen, darf ich um fo 
weniger mir erlauben, je mehr ich den Mißbrauch dieſer Maxime 

eiteng der ultramontanen Partei von jeher als eine Parteidreſſur 
mittels der Hundepeitſche laut gebrandmarkt habe. Die Veröffent⸗ 
lichung des Briefes ſelbſt iſt mir durchaus nicht unangenehm; fie zeigt, 
mit welch unerſchütterlichem Gottvertrauen ich meiner Sendung hier: 
her folgte und treu bleibe. 

2) In der Behauptung der „Schleſ. Volkszeitung“, mir ſei Seitens 
der Verwandtſchaft der Martha Grzonka eine Betheiligung an deren 
Begräbniß abſolut abgeſprochen worden, liegt zugleich eine Unwahrheit 
und Unbilligkeit. Eine Unwahrheit, weil ich die Verwandten, 
welche durchaus höfiich und anſtändig an mich herantraten, von vorn 
herein mit den Worten begrüßte: „Sie werden natürlich bei der 
herrſchenden Strömung Ihre Verwandte ohne meine amtliche Be⸗ 
gleitung beerdigen wollen!“ — Worte, die ein „abſolutes Abſprechen“ 


wohl kaum zuließen. Eine Unbilligkeit liegt darin, weil mir die 


„Schleſ. Volkszeitung“ das Recht abzuſprechen ſcheint, als Chriſt Werke 
der Barmherzigkeit, wozu nach dem Katechismus auch das „Begraben 
der Todten“ gehört, zu üben. Daß meine nichtamtliche Betheiligung 
an dem Begräbniſſe auf die Bevölkerung den Eindruck der Liebe und 


Verſöhnlichkeit machte, mag der „Schleſ. Volkszeitung“ immerhin un⸗ 


bequem fein; daß es ihr unbequem iſt, dürfte indeſſen nicht mein, 


ſondern ihr Fehler fein. — Der „aufopfernden Zudringlichkeit“ gegen⸗ 


Brie 


über berufe ich mich, der „Schleſ. Volkszeitung“ zum Trotz, auf das 
Paulliniſche Wort: „Die Liebe kann Alles!“ 

3) Das Märchen von meinem Beſuche in der katholiſchen Dorf⸗ 
ſchule iſt eine (bewußte?) Unwahrheit. Auf einem Spazierwege durch das 
Dorf Kſiezawies traf ich die Schulkinder, als fie eben das Turnen 
beendigten. Dieſelben marſchirten auf der Straße an mir vorüber, 
nahmen ihre Mützen ab und boten mir mit freundlichem Geſicht den 
ſchönen Chriſtengruß, — was wahrſcheinlich der „Schleſ. Volksztg.“ 
wieder unbequem geweſen iſt. Auf dem Rückwege ſtattete ich Herrn 
Lehrer Gottſchalk in deſſen Wohnräumen meine Antrittsviſite ab. 
Herr Gottſchalk kam auf einen Augenblick aus dem Unterrichtslocale 
heit, begrüßte mich mit gewohnter Herzlichkeit und Offenheit und 
entſchuldigte ſich, daß er, da die Unterrichtszeit noch nicht vorüber, mir 
feine perſönliche Aufmerkſamkeit nicht widmen konne. Ich verweilte 
etwa eine halbe Stunde in der Familie des wackern Lehrers und ver⸗ 
abſchiedete mich dann, ohne das Unterrichtslocal auch nur geſehen, ge⸗ 
ſchweige denn betreten zu haben. Zum neuen Leidweſen der „Schleſ. 
Volkszig.“ kann ich ſagen, daß wohl kein Kind von meiner Anweſen⸗ 
heit im Hauſe etwas wußte und daß daher die Behauptung der „Schleſ. 
Volksztg.“, es ſei „unter der Jugend eine Flucht entſtanden, welche 
zur Folge hatte, daß Herr Lehrer und Herr Pfarrer ſich im Locale 
ſchließlich allein befanden“, die widerlichſte Parteilüge iſt, welche mir 
je vorgekommen. Ich kann nur annehmen, daß die „Schleſ. 
Volksztg.“ durch dieſen Bericht die Eltern und Kinder 
hieſiger Parochie habe inſtruiren wollen, wie ſie ſich zu 
benehmen hätten, falls ich einmal eine der hieſigen 
Schulen zu beſuchen gedächte; daß fie alſo aus nichts⸗ 
würdigem Parteihaß hier ähnliche Vorkommniſſe zu pro⸗ 
vociren ſucht, wie fie ſich, traurigen Andenkens, in 
Königshütte ereigneten. Solchem Gebahren gegenüber 
mache ich die „Schleſ. Volksztg.“ verantwortlich für alle 
Ungehörigkeiten, welche mir in meinem Amte als Leiter 
des Religionsunterrichts begegnen follten. 

4) Hinſichtlich des veröffentlichten zweiten Schreibens ließe ſich viel⸗ 
leicht darthun, daß die Vorausſetzung, der Inhalt beziehe ſich auf den 
Obermeiſter hieſiger Schuhmacherinnung, keine abſolut nothwendige iſt. 
Ich habe jedenfalls größere und wichtigere Widerſacher, als Herr 
Smykalla es iſt, welcher mir übrigens in ehrlicher Ueber: 
zeugung gegenüberſteht. Da indeß Strafantrag gegen mich erhoben 
werden ſoll, kann ich die Sache bis zum Austrag auf ſich beruhen 
laſſen. Soll die Drohung mit einem ſolchen Antrag mich einſchüchtern, 
ſo iſt der Zweck verfehlt. Meine Sache iſt mir ſo ſehr Ueberzeugung 
und Bewußtſein, daß ich dafür eventuell perſönliche und materielle 
Opfer zu bringen im Stande bin. Ein Bischen Martyrium würde 
mir in meiner gegenwärtigen Stellung eben ſo zu Nutzen kommen, 
wie es der Partei der „Schleſ. Volksztg.“ vom weſentlichſten Nutzen 
geweſen iſt. 

5) Um der Frage nach der Urkunde meiner kirchlichen Sendung 
ein⸗ für allemal zu begegnen, lade ich die „Schleſ. Volksztg.“ ein, 
von der Urkunde meiner Prieſterweihe Einſicht nehmen zu wollen. 
Uebrigens habe ich in meiner letzten Predigt erklärt, daß ich einen 
Wiſch, wie man ihn von mir verlange, nach dem Tridentinum für 
ungerechtfertigt und nur zu dem Zwecke erfunden halte, um den gegen⸗ 
wärtigen Frevel an unſerer heiligen Kirche und unſerem Vaterlande 
bis zum Untergange beider treiben zu können. 

Die befreundeten Tageblätter bitte ich um Aufnahme dieſer Er⸗ 
klärung behufs Information ihrer Leſer über die Kampfweiſe der 
„Schleſ. Volksztg.“ 

Leſchnitz, den 28. October 1876. 

Konſt. Sterba, Pfarrer von Gottes Gnaden. 


1 nung. 

Zum beſſeren Verſtändniß des Artſtels: „Die Steuervertheilung zwiſchen 
Stadt und Land“ vom Herrn Reichstags⸗Abgeordneten Eugen Ri ter in 
Berlin (ſ. Nr. 469 d. Bresl. Ztg.) dürften folgende Bemerkungen dienen. 
Um über das Verhältniß, in welchem Stadt und Land zu den Staats⸗Be⸗ 
dürfniſſen durch directe Steuern beitragen, ein richtiges Urtheil zu gewinnen, 
bedarf es einer Angabe, wie das in den Städten vorhandene Vermögen 
überhaupt ſich zu dem Vermögen verhält, welches die nicht in den Städten 
wohnende Bepölkerung beſitzt. Mit dem Nachweis, daß der Städter durch⸗ 
ſchnittlich mehr Steuern bezahlt pro Kopf, als wie der Landmann, iſt gar 


ch nichts bewieſen. 


Ein zahlreicher Theil der ſtädtiſchen Bevölkerung verwendet nicht etwa 
os 60 pCt. pro Kopf mehr auf ſeine täglichen und jährlichen Luxusartikel 
als die Landbevölkerung pro Kopf, ſondern wohl das Zehnfache. Die 
Richtigkeit dieſer Angabe kann jeder unbefangene Beobachter leicht er⸗ 
kennen. Der geehrte Reichstagsabgeordnete ſagt aber in dem betreffenden 
Artikel kein Wort zur Feſtſtellung dieſes Verhältniſſes. 

m Speciellen: Wenn das Verhältniß von 2% facher Steuer, welches 
der Städter 1867 pro Kopf ſteuerte, im Vergleich mit dem Landbewohner, 
damals als richtig zu betrachten ift; jo it das Verhältniß der dreifachen 
Steuer im Jahre 1875 ſicher nicht mehr richtig. Denn die Ausgaben und 
Bedürfniſſe, wodurch der Wohlſtand der ſtädtiſchen Bevölkerung ſich zu er: 
kennen giebt, find in den letzten zehn Jahren in ganz anderem Verhältniß 
Fand e als wie von 27 zu 3. Dagegen iſt der Wohlſtand auf dem 

ande gegenwärtig entſchieden geringer, als vor zehn Jahren. 

Ferner: Ein namhafter Theil der wenigen noch Wöhlhabenden auf dem 
Lande verwendet einen großen Procentſatz derjenigen Ausgaben, welche ihn 
als wohlhabend kennzeichnen, innerhalb der Stadt ohne zur ſtädtiſchen Kopf⸗ 
ahl gezählt zu werden, und trägt auf dieſe Weiſe welk dazu bei, den 
Procenſaß der Steuern pro Kopf der ſtädtiſchen Bevölkerung zu erhöhen.“) 

Aber auch in den Sätzen des Artikels, welche von Steuer⸗Erleichterung 
und Ausgabe⸗Bewilligung für Stadt und Land handeln, ſcheint der Partei⸗ 
ſtand des Herrn Eugen Richter etwas ſtärkeren Einfluß geübt zu haben, 
als der PAD TE NUENe Leſer für gerecht und zweckmäßig ar en kann.) 

Denn z. B. wo in aller Welt ſoll man Beweis dafür finden, daß die 
Aufhebung des Chauſſeegeldes vorzugsweiſe der Landbevölkerung zu Gute 
ommt. Mit gleichem Recht könnte man 57 behaupten, daß Herabſetzung 
des Briefporto und Wegfall des Briefbeſte gelbes mehr zu Gunſten der 
Landbevölkerung als der Städter erfolgt ſei: ee) obgleich durch dieſe Maß⸗ 
regeln einzelnen Geſchäften in der Stadtmehrere Tauſend Thaler jährlich geſchenkt 
wurden, während Tauſende der ſteuerpflichtigen Landbewohner zuſammen 
das ana Jahr * ein einziges Briefbeſtellgeld ſparen, weil ſie eben keine 
e bekommen. 
nd nun einen Blick auf die Eiſenbahnen! Dieſe läßt der Artikel 

anz außer Acht. Iſt ri Eugen Richter vielleicht der Meinung, daß dieſe 

auptverwendung der Staats⸗ und Privatmittel im letzten Jahrzehnt, daß 
namentlich die F d auch e der Landbevölkerung 
zu Nutzen dienen ) Uns Landleuten ift keine Eiſen bahn bekannt, welche 
vorzugsweiſe au Begünftigung des landwirthſchaftlichen Gewerbes erbaut 
wurde. t) Wohl aber wiſſen wir, daß in Landtagsverhandlungen Abge⸗ 
ordnete des n platten Landes, welche eine veränderte 1 
für eine vorliegende a im Intereſſe der Landwirthſchaft verlangten, o 
dieſes wunderlichen Verlangens geradezu ausgelacht wurden. i 

Ferner iſt ein weſentlicher Irrthum zu berichtigen, welcher in dem Artikel 
des Herrn Eugen Richter zu Tage tritt. Der Herr Abgeordnete ſtellt wieder⸗ 
holt „das platte Land“ im Gegenſatz zu den Städten; Hit) es iſt aber all: 
gemein bekannte Thatſache, daß in Deutſchland feit zehn yon der frühere 
principielle Unterſchied zwiſchen Stadt und Land fal gänzlich verſchwunden 
iſt, bezüglich der Verhältniſſe, welche hier in Betracht ſtehen. Der wegen 


9 Bezahlt aber doch keine directen Steuern in der Stadt. 
15 Ae ee e 
euer. 


n) It keine 
ie Poſt gewährt einen Ueberſchuß. 
Allen Conſumenten! t 
Ait) Faſt alle neuen Bahnen in 
u. ſ. w. dienen weſentlich dem 
Tit) Weil die Wahlagitationen dieſen 


ommern, Centralbahn, Nordbahn 


Ghee des platten Landes. 
egenſatz künſtlich hervorſucht. 


Steuer ⸗Ueberbürdung klagende Theil der Bevölkerung find Diejeni⸗ 
en, welche der Idee betreiben, im ilk zum Betrieb des 
andels und der Induſtrie, gleichviel ob in der Stadt oder auf dem ſoge⸗ 

nannten platten Lande. Wenn man in dem fraglichen Aufſatz des Herrn 

Eugen Richter ur Correctur vornimmt, fo werden die vorſtehend gerügten 

Mängel und Irrthümer in demſelben weit deutlicher hervortreten. Es iſt 

ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen den beiden Gegenſätzen: 

plattes Land gegenüber den Städten; und 

Landwirthſchaft gegenüber Handel und Induſtrie; 

ein Unterſchied, welcher dem Herrn Reichstagsabgeordneten E. R. nicht genug 

zum Studium empfohlen werden kann. 

Piece im Kreiſe Rybnik, am 8. Oct. 1876. Karl Rittner. 


Berlin, 30. Oct. Der geſtrige Privatverkehr verlief ſtill bei abwartender 
Haltung, nur in Laura⸗Actien fand einiges Geſchäft ſtatt. (November⸗ 
Courfe) Credit⸗Actien 240 —241,50—240,50—241, Lombarden 122,50 bis 
121,50—122, Seangofen 434 nominell, Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 77,75, 
Köln⸗Minden 101,75, Rheiniſche 111,50, Oberſchleſiſche 134, aligier 84 bis 
84,75, Rumänier 14,75 G., Disconto⸗Commandit 113,50—113, Darmſtädter 
103—102,50, Italiener 70—69,75, Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 53,50—53,25, 
Sole 53,50 G., Papier⸗Rente 50,60 etw. bis 50,10, Türken 9,75, 1860er 
Looſe 96,50— 96,25, Laurahütte 70,75— 71,50 etw. bis 71, 5 Ruſſen 82,75 
bis 50, Caſſe 83,25—83. a 

Auch heute ſetzte die Börſe mit verhältnißmäßig feſter Stimmung ein 
und faſt auf allen Gebieten waren von vornherein bon Coursbeſſerungen 
zu verzeichnen. Zu dieſer Feſtigkeit hatte wohl die Nachricht von der 
definitiven Annahme des Waffenſtillſtandes Seitens der Türkei haupt⸗ 
2 — 515 beigetragen, da aber der Verkehr nur unbedeutend blieb, trat 
auch bald eine geringere Abſchwächung ein. Die in der zweiten Börſen⸗ 
ſtunde bekannt gewordene Thronrede begegnete, trotz oder vielleicht 
wegen deſſen, was ſie nicht oder in nicht prononcirter Weiſe aus⸗ 
drückte, an der Börſe verſchiedenen Auffaſſungen. Namentlich laſen die 
Einen darin, daß die Eiſenzölle nicht zu Neujahr aufgehoben werden dürf⸗ 
ten, während die unbefangenen Commentatoren das Gegentheil darin an⸗ 
8 ſehen wollten. Eine Aufklärung über unſere Stellung zu den 

irren im Orient hatte man nur ſo weit erwartet, als ſie in den Worten 
des Kaiſers ſich abſpiegelte. Auf den eigentlichen Verkehr wirkte die Thron⸗ 
rede wenig; nach der erwähnten Abſchwächung der Courſe trat wieder eine 
feſtere Strömung ein, die wohl auf die eintreffenden beſſeren auswärtigen Courſe 
zurückzuführen iſt. Die internat. Speculationseffecten zogen bei mäßig bes 
lebten Umſätzen in den Notirungen an. Für öfterreihiihe Nebenbahnen 
behauptete ſich bis zum Schluß eine recht feſte 1 Oeſterreichiſche 
Nordweſtbahn und Pardubitzer glichen ihre borgeitrigen Rückgänge wieder 
etwas aus. Nur Galizier ſchließen nicht mit höchſter Notiz. Immerhin 
beachtenswerthe Coursavancen erzielten auch die localen Speculations⸗ 
effecten, beſonders kam für Dortmunder Union und Lauraactien eine recht 
günſtige Meinung zum Ausdruck. Disconto⸗Comm. 113,50, ult. 114 bis 
113,50, Dortmunder Union 9, Laurahütte 71, ult. 714 —70½ —71 . Die 
ausländiſchen Staats⸗Anleihen haben nur einen mäßigen Verkehr aufzu⸗ 
weiſen, trotz ſchwankender Stimmung notiven fie aber höher als am Sonn⸗ 
abend. Für ruſſiſche Werthe documentirte ſich gute Kaufluſt und zogen die 
Courſe in Folge deſſen etwas an. Sproc. Anleihe per ult November 83%. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere waren zwar feſt aber di 
ſtill. In Eifenbahn: Prioritäten beſſert ſich das Geſchäft fortgeſetzt. 
heimiſche Deviſen notiren theilweis höher, aber auch für andere Prioritäten 
war gute Kaufluſt zu bemerken. Auf dem Eiſendahn⸗Actienmarkte blieb der 
Verkehr ſehr gering bei feſter Tendenz. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Specula⸗ 
tions⸗Deviſen erhöhten etwas die Notiz, Potsdamer und Anhalter feſt, Halber⸗ 
tädter behauptet, Stettiner ſchwach bei geringfügigem Umſatz. Von leichten 

ahnen gingen Aachen⸗Maſtrichter, Amſterdam⸗Rotterdamer, Berlin⸗Dres⸗ 
dener, Oberheſſiſche und Nahebahn reger um. Bankactien verhielten ſich ſehr 
ruhig. Preußiſche Bodencredit feſt und nicht unbelebt, Gothaer Grunderedit 
höher, Meininger lebhaft, tſche Bank ſteigend, Bank für Rheinland zog 
ebenfalls etwas an, Berliner Handels⸗Geſellſchaft niedriger, aber in großem 
Verkehr. Induſtriepapiere blieben meiſt ohne Geſchäft. Gericke zu beſſerem 
Courſe gefragt, Omnibus höher, Görlitzer Eiſenbahnbedarſ ſehr begehrt, Ber⸗ 
zelius fteigend, Gelſenkirchen matt. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 243, 50, Lombarden 123, —, Franzoſen 
433,50, Reichsbank 155,75, Disconto⸗Commandit 113,25. Dortmunder Union 
9, —, Laurahütte 71,—, Cöln⸗Mindener 101,75, Rheiniſche 111,50, Bergiſche 
78,—, Rumänen 14,60, Türken 9,90. 


Moskau, 12. Det. [Proceß Strousberg.] Aus dem ferneren 
eugenverhör heben wir hier nur die Ausſage Flatow's, des Secretärs 
trousberg's hervor. Er beſtätigt im Allgemeinen die Angaben ſeines 

Prinzipals, iſt ſehr ſchlecht auf Manczyk, Schleſinger und Brunner zu ſprechen 
und erzählt viel von dem Werthe der ehemals Strousberg gehörigen Be⸗ 
ſitzungen. Ueber das Verhältniß Strousberg's zu Landau beſtätigt er die 
Ausſagen des erſteren. Strousberg habe ihm einmal einen Brief an 

dictirt, in welchem er ſich darüber beklagte, daß ihm die Geſchäfte mit der 
Bank gegen 2 Millionen gekoſtet hätten. Poljanſkij hat er nie bei Strous⸗ 
berg geſehen. Daß Landau nicht mehr alleiniger Director ſei, hat Strous⸗ 
berg vos des Augen Meinung gewußt. Strousberg ſei am 14. October 
1875 von dem Unterſuchungsrichter im Hotel Duſſaux als Zeuge in der 
ge Haste vernommen worden, habe den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
fragt, ob er frei ſei und ſei auf deſſen bejahende Antwort abgereiſt. Zeuge 
wollte ihm am Abende folgen, als er nebſt dem Bevollmächtigten Strous⸗ 
berg's Dr. Stern von der Polizei arretirt wurde. 

Es wird ſodann die Correſpondenz zwiſchen Strousberg und Stern ver⸗ 
leſen. In einem Briefe giebt Strousberg Stern Inſtructionen und Er⸗ 
klärungen darüber, wie die Sache ſtehe, wenn er fallire, und wie, wenn er 
beſtehen bleibe. N 

n beiden Fällen feien, bemerkt Strousberg nach Vorlefung des 
Briefes, die Schlüſſe hypothetiſch hingeſtellt und eben darüber habe er neulich 
geklagt, daß die Anklageſchrift dieſe als abſolute Aeußerungen hingeſtellt 
habe. Er habe z. B. geſagt, daß, wenn er falle, die Bahn nicht zu Stande 
käme und dann die Actien werthlos würden. Dies bedürfe wohl keiner 
weiteren Erklärung. Ein anderer Fall ſei analog. Aus dem Statut der 
Ms en en Geſellſchaft ſei erſichtlich, daß noch manches geſchehen 
mußte, um dieſelbe zu befeſtigen. Laut des Contracts ſei auch ein ent⸗ 
ſprechendes Capital dafür zurückgehalten worden. Da eine Berechnung deſſen, 
was noch zu leiſten, nicht genau und gerecht zu machen war, fo babe er 
übernommen, die Werke zu vollenden, den Betrieb einige Jahre zu leiten 
und die eng der Prioritäten nöthige Summe zu zahlen. Hieraus 
entſprang eine Gefahr für die Geſellſchaft. Bei feinem Fa I konnten 
die vorhandenen Beſtände vom Concurs⸗Verwalter als in ſeine Maſſe ge⸗ 
hörig betrachtet werden, während ſie der Vene zukamen und dieſer 
alſo Verluſt entſtand. Ebenſo wäre in dieſem en die 8 der 
Hypotheken⸗Verhältniſſe unmöglich geweſen, Subhaſtationen erfolgt und die 
Geſellſchaft ruinirt worden. Zuerſt würde die Herrſchaft vor vollſtändiger 
Vollendung der Werke zum Verkauf kommen und fo der allgemeine Wirr⸗ 
war eintreten, der durch feinen Concurs nun auch wirklich entſtanden ſei. 
Unter dieſer Hypotheſe nannte er die Prioritäten werthlos. Er ſprach von 
der Schattenſeite und ſtellte ihr die Lichtfeite, wenn er nicht falle, gegenüber. 
Er zeigte, daß bei ſeinem Stehenbleiben Alles geſichert ſei, und zwar nicht 
nur mit Worten, ſondern auch mit Zahlen, wie aus dem Betrieb der Werke 
ſich die Mittel ziehen ließen, ohne . zu helfen und der Bank allmälig 
zu zahlen. Die Ausdrücke, auf welche hin er angeklagt werde, und welche 
die Sachverſtändigen zur 3 ihrer Anſicht gemacht, ſeien eben durch 
den Context des ganzen Briefes bedingt. Er wolle dazu keinen Commentar 
geben, die Correſpondenz ſei umfangreich und die Sachen ziemlich verwickelt, 
jedenfalls aber habe er nichts als werthlos oder als Maculatur bezeichnet. 
In Bezug auf den Ausdruck, daß es Wahnſinn wäre, 5 mit den 
Deulſch⸗ öhmiſchen Prioritäten befriedigen Va bemerkt Strousberg; Es 
ſei damals, 1873, die große Criſis in Deutſchland geweſen, die auf die 
Wiener folgte, und die ſich noch bis heute fortgeſetzt, und eine faſt vollſtän⸗ 
dige Entwerthung aller Induſtriepapiere zur Folge hatte. Als die Geſell⸗ 
ſchaft gegründet wurde, wäre es lache geweſen, ſelbſt gute Prioritäten 
unterzubringen. Wäre das in Deutſchland möglich geweſen, ſo hätte er die 
Hilfe der Bank gar nicht gebraucht. Man mußte eben Jemand finden, der, 
dem inneren Werth ſelbſt vertrauend, die Papiere behalten konnte, bis beſſere 
Zeiten kamen und ſie realiſirbar wurden. Die Papiere waren nicht werth⸗ 
los, ſondern nur augenblicklich nicht placirbar. Dieſer Punkt ift ſtets miß⸗ 
verſtanden worden. Die Experten möchten Recht haben, wenn ſie die Prio⸗ 
ritäten prima vista für werthlos erklären, weil fie nicht an der Börſe notirt 
waren, und weil, wie Zeuge Achenbach erklärt, ſie nur das Papier, nicht 
das, was dahinter ſtand, die Werke, in Rückſicht nahmen. Er, Strousberg. 
habe mit der Bank Its fo geſprochen, als ob fie den Werth der Werke tet 
anerkenne und das Eee hätte, daß das Papier zwar nicht verkäuflich 
aber ſicher ſei. Es gäbe Uehergangsperioden, in welchen ein Effect unver⸗ 
käuflich ſein und doch einen Werth haben könne; dieſe beiden Begriffe ſeien 
auseinander zu halten. f 
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